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Deutſchland. 

Berlin 12. März. Die Sünden von Ar⸗ 

gentinien werden mehr und mehr von Europa 
gebüßt. Mit unverantwortlicher Leichtfertigkeit 
hat die alte Welt den Gründungs⸗ und Auleihen⸗ 
Schwindel in der ſüdamerikaniſchen Republik ge⸗ 
duldet und ſelbſt gefördert. Man wußte, daß die 
geſammte Verwaltung jenes Landes in den Hän⸗ 
den von Spitzbuben war; man ſah, daß die 
Machthaber ſich ſchamlos bereicherten und mit 
dem Jutereſſe des Staats Handel trieben. Aber 
man war zufrieden, daß großartige Gewinnantheile 
von den europäiſchen Bankhäuſern eingeſtrichen 
werden konnten und die leichtgläubigen Kapita⸗ 
liſten immer neue argentiniſche „Werthe“ auf⸗ 
nahmen. Wer nicht völlig blind war, mußte den 
Krach vorausſehen. Aber ſchließlich kam er ſelbſt 
für ein Haus wie Baring Brothers noch über⸗ 
raſchend. Und ſeither ſucht man gefliſſentlich ſich 
und Andere über die wahre Sachlage zu täuſchen. 
Man will ſich nicht geſtehen, daß Argentinien 
dem Bankerott verfallen iſt; man knüpft immer 
wieder Hoffnungen an Verhandlungen mit Herrn 
de Plaza, an eine neue Anleihe und was derglei⸗ 
chen Kartenhäuſer mehr gebaut werden. Indeſ⸗ 
ſen alles Hoffen und Harren wird die Thatſache 
nicht beſeitigen, daß Argentinien nicht zahlen 
kann und auch nicht zahlen will. Die Regie⸗ 
rungsmänner werden bei ihren Geſchäften noch 
weiter ihre Taſchen füllen, ſie werden abermals 
Verſprechungen machen, ſo lange das Papier ge⸗ 
duldig iſt; aber die Gläubiger können mit Sicher⸗ 
heit darauf rechnen, daß ſie einen guten Theil 
argentiniſcher „Werthe“ demnächſt als Tapeten 
benutzen können. Das Haus Baring iſt Argen⸗ 
tinien zum Opfer gefallen. Von anderen großen 
Londoner Häuſern gehen bedenkliche Gerüchte um. 
Und in Paris, welches noch an den Zuſammen⸗ 
bruch des Comptoir d'Escompte denkt, iſt bereits 
eine neue Kataſtrophe eingetreten. Man ſprach 
ſeit einigen . ae von Verlegenheiten einer be⸗ 
deutenden Bank. Dieſe Berlegenyeiten haben ſich 
jetzt zur offenen Jablungeunfäbigkeit geſteigert. 
Man meldet der „Voſſ. Ztg.“: 
Paris, 12. März. Ein neuer gewaltiger 
Zuſammenbruch erſchüttert den Pariſer Geld⸗ 
markt. Die Banque des dépots et comptes 
courantes, deren Antheilſcheine ſeit 3 Tagen um 
125 Frks. gefallen ſind, ſteht vor der Unfähig⸗ 
keit, ihre Einlagen zurückzuzahlen. Geſtern be⸗ 
gann der Anſturm auf ihre Kaſſen, der ſich heute 
bedeutend ſteigern dürfte. Sie hat gegen achtzig 
Millionen Einlagen, denen höchſtens zwanzig 
Millionen verfügbarer Mittel gegenüberſtehen. 
Der Grundſtock beträgt achtzig Millionen, von 
denen blos zwanzig eingezahlt ſind. Die 160,000 
Antheilſcheine lauten auf Namen und von ihren 
Beſitzeru kann die Einzahlung der noch aus⸗ 
ſtehenden 60 Millionen gefordert werden. Dar 
auf geſtützt, verlangte die bedrohte Anſtalt von 
der Bank von Frankreich und anderen Banken 
einen Vorſchuß von 60 Millionen zur Befriedi⸗ 
gung der Einleger. Die Hülfe wurde bei der 
erſten Berathung verweigert, weil die angerufe⸗ 
nen Häuſer bezweifeln, daß die Antheilseigener 
die Einzahlung, zu der ſie verpflichtet ſind, leiſten 
werden. Spät Abends fand aber unter Finanz⸗ 
miniſter Rouvier's Vorſitz eine zweite Berathung 
ſtatt, deren Ergebniß der Beſchluß iſt, der zah⸗ 
lungsunfähigen Bank die nothwendigen ſechszig 
Millionen vorzuſtrecken. Rouvier iſt wie beim 
Sturze des Comptoir d'Escompte mit ſeinem 
ganzen Gewichte für dieſe Löſung eingetreten. 
Der Leiter der geſtützten Bank, Donon, ſchiebt 
die Verluſte auf die argentiniſche Kriſe. 

Inwieweit die Hülfe, welche der Bank ge⸗ 

bracht wird, ausreichen wird, nicht nur die Er⸗ 
füllung der augenblicklichen Verpflichtungen zu er⸗ 
möglichen, ſondern auch den dauernden Be⸗ 
ſtand der Anſtalt zu ſichern, bleibt abzu⸗ 
warten. Eine Bank, die ſich nicht aus 
eigener Kraft zu erhalten vermag, hat 
gemeinhin mit dem öffentlichen Vertrauen 
die Grundlage ihres Daſeins eingebüßt. Die 
Vorgänge von Paris aber find eine ernſte War- 
nung an das Publikum. Vor acht Tagen hat 
noch Niemand von der Nothlage der Banque des 
Depots geſprochen. Wer will wiſſen, wie viele 
andere große Banken und Baukhäuſer in Paris 
und London ſich in ganz ähnlicher Lage befinden, 
nur daß der Tag der offenen Zahlungsunfähigkeit 
noch nicht angebrochen iſt? 
% Wie aus Erklärungen des Vertreters der 
Reichs Finanzverwaltung in der Petitionstom⸗ 
mifjion des Reichstages hervorgeht, iſt die 
Reichsverwaltung neuerdings wiederum in Er⸗ 
wägungen darüber 0 eren, ob nicht die Frage 
der Steuerpflicht des eichsfiskus einer Regelung 
in materieller und formeller Beziehung bedürfe. 
Das Reich kann gegenwärtig nur ſoweit zu 
Steuern herangezogen werden, als reichsgeſetzliche 
Beſtimmungen hierfür einen Titel bilden. Ein 
ſolcher beſteht hinſichtlich der dinglichen Steuern, 
welchen nach § 1 Abſ. 2 des Geſetzes vom 25. 
Mai 1873 die im Eigenthum des Reichs befind⸗ 
lichen Gegenſtände in gleicher Weiſe unterliegen, 
wie die im Eigenthum des einzelnen Staates 
befindlichen gleichartigen Gegenſtände. Die Her⸗ 
anziehung des Reichs zu irgend welchen Steuern 
perſönlicher Art aber iſt durch kein Reichsgeſetz 
geitattet, hat vielmehr durch den dem Reichstage 
im Herbſte 1874 vorgelegten Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Steuerfreiheit des Reichseinkommens 
ausdrücklich ausgeſchloſſen werden ſollen. Die 
gegen die Belaſtung des Reichseinkommens mit 
Landes- oder Kommunalabgaben ſprechenden 
Gründe ſind damals in den Motiven zu dem 
Geſetzentwurf dargelegt. Die neuerdings in dieſer 
Frage eingeleiteten Erwägungen haben bisher zu 
einem Ergebniß noch nicht geführt. 

Magdeburg, 12. März. Die hieſigen 
Sozialiſten beſchloſſen, die Maifeier 1 
Fraktionsbeſchluß, d. h. am erſten Sonntag im 
Mai abzuhalten. 4 - 

alle a. S., 12. März. Der Prediger der 
freireligiöſen Gemeinde Dr. Völckel in Magde⸗ 
burg iſt verhaftet. Am 16. März wird vor der 
hieſigen Strafkammer wegen Gottesläſterung 
gegen ihn verhandelt werden. 

Hildesheim, 9. März. In der Nacht zum 
Sonntag fand hier eine große Ausſchreitung 
ſtatt, die faſt den Charakter eines Aufruhrs an 
nahm. Zwei Glasarbeiter ſollten wegen Ruhe⸗ 
ſtörung verhaftet werden; ſie widerſetzten ſich, 
einer wurde feſtgehalten, der andere holte 12 bis 
15 Glasarbeiter zur Hülfe, die den Verhafteten 
befreiten, die Nachtwächter ſchwer mißhandelten 
und in die Flucht ſchlugen. Es ſind bereits neun | 
Verhaftungen vorgenommen worden. 


* 
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Wilhelmshafen, 11. März. Für das zum 
Schutze und zur Beaufſichtigung der Nordſee⸗ 
fiſcherei deſignirte Panzerfahrzeug „Bremſe“, 


der hieſigen kaiſerlichen Werft erfolgt, iſt dies⸗ 
mal eine Jydienſthaltung bis zum 15. November 
vorgeſehen, während in den Vorjahren die Fiſche⸗ 
reikreuzer ſchon Mitte September ihre Kreuz— 
fahrten in der Nordſee einſtellten und abrüſteten. 
Dieſe 1 Monate längere Indienſthaltung des 
die Seepolizeidienſte ausübenden Panzerfahrzeugs 
dürfte eine Folge des Vorfalls im November 
vorigen Jahres ſein, wo bekanntlich ein Logger 
der Emdener Heringsfiſcherei-Aktiengeſellſchaft auf 
ſeiner Fahrt nach dem Fanggebiete von zwei eng⸗ 
liſchen Fiſchkuttern überfallen und buchſtäblich 
ausgeplündert wurde, ſo daß das ſeiner Fang⸗ 
geräthe beraubte Fahrzeug nothgedrungen wieder 
zum Heimathshafen zurückkehren mußte. Dieſer 
Fall erregte ſeiner Zeit viel Aufſehen in den be⸗ 
theiligten Kreiſen; es konnte jedoch bei einer nach⸗ 
träglichen Verfolgung der betreffenden Fiſcher⸗ 
piraten durch eines unſerer Kriegsfahrzeuge auf 
Erfolg nicht gerechnet werden. Die Saiſon für 
die Heringsfiſcherei, welche in Deutſchland nur 
von Emden aus betrieben wird und nach der 
Statiſtik der Sektion für Hochſeefiſcherei auf 
der Bremer Ausſtellung etwa 300,000 Mark 
abwirft, beginnt im Juli und dauert bis Mitte 
November, bisweilen auch bis zum Dezember. 


Koblenz, 12. März. Der Kaiſer wird vor⸗ 
ausſichtlich noch in dieſem bezw. zu Anfang des 
nächſten Monats die Rheinprovinz auf einige 
Tage beſuchen. Wie die „A. R.⸗C.“ mittheilt, 
wird gelegentlich des Aufenthaltes des Kaiſers 
am Rhein die Platzfrage wegen des Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. zu einer endgültigen Ent- 
ſcheidung gebracht werden. Der Kaiſer ſelbſt iſt 
ſehr dagegen, daß das Erz⸗ oder Marmorbild 
ſeines Großvaters irgendwo zauf einen Berg ge 
ſetzt wird, wohin man, wie zum Niederwald⸗ 
denkmal mit einer Zahnradbahn hinauffahren 
müßte. Daß aber Koblenz den Vorzug erhalten 
wird, wenn es ſich um eine Stadt handelt, hat 
in neueſter Zeit au Wahrſcheinlichkeit zugenom⸗ 
men. Koblenz iſt die Provinzialhauptſtadt, es 
iſt die Reſidenz, in welcher der hochſelige Kaiſer 
als Prinzregeut reſidirte und war auch die Lieb⸗ 
lingsſtadt feiner hochſeligen Gemahlin, der eben⸗ 
daſelbſt in den Rheinanlagen ein Denkmal er⸗ 
richtet werden ſoll. Man ſpricht in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen vielfach von einem Projekt, deſſen 
Ausführung entſchieden der ganzen Stadt und 
den Ufern des Rheins zum Vortheil gereichen 
würde. Danach ſoll ſich an den jetzigen Anfang 
der Rheinanlagen ein eigens zu ſchaffender Denk⸗ 
malplatz anſchließen, in den der jetzige Klemens⸗ 
platz mit hineingezogen würde. Zwei Baulich⸗ 
keiten, der Garniſonbauhof und eine Artillerie- 
Reitbahn müßten weggeräumt und die jetzige 
Zollabfertigung am Rhein verlegt werden. Dann 
entſtände ein breiter, ſchöner Platz mit offenem 
Ausblick nach dem Rhein, zu dem er terraſſen⸗ 
förmig abfallen müßte. Kein Fremder aber 
würde auf dem Rhein an Koblenz vorüberfahren, 
der nicht das ron a der Rheinpro⸗ 
vinz geſehen hätte. Einen ſchöneren Platz, der 
alle Vorzüge ſo in ſich vereinigt, würde man 
für ein Kaiſerdenkmal kaum anderswo, ſei es 
in einer Stadt, ſei es auf den Bergen, finden 
können. 

Köln, 12. März. Wie die „Köln. Ztg.“ 
mittheilt, gab den letzten Anlaß zum Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Kultusminiſters v. Goßler die Weige⸗ 
rung des Staatsminiſteriums, den Miniſterial⸗ 
direktor Kügler, welcher ſich die ganz beſondere 
Feindſchaft Windthorſts, des Zentrums und der 
Polen zugezogen, zum Unterſtaatsſekretär vorzu⸗ 
ſchlagen. Die allgemeine politiſche Lage, nament⸗ 
lich diejenige der Reichspolitik, erregte an maß⸗ 
gebender Stelle den Wunſch, auf die Stimmung 
Windthorſts Rückſicht zu nehmen. Dieſe Rück⸗ 
ſichtnahme, welche auch auf das Volksſchulgeſetz 
nicht ohne Einfluß bleiben konnte, gab Miniſter 
v. Gofler Gelegenheit zur Einreichung feines 
Demiſſionsgeſuches. 

Schwerin i. M., 12. März. (W. T. B.) 
Die Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg- 
Schwerin iſt heute zu längerem Aufenthalt nach 
Meran abgereiſt. 

eck, 12. März. Beim Empfange der 
Deputation betreffend den Rhein-Weſer⸗ Kanal 
ſtellte der Kaiſer dem hieſigen Handelskammer⸗ 

Präsidenten den Beſuch Lübecks vor feiner Mün⸗ 
chener Reiſe in Ausſicht. 

Eiſenach, 12. März. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verhandelte heute gegen den Redakteur 
Boshart vom „Gothaer Tageblatt“ wegen mehr- 
facher Beleidigung des Gothaer Miniſteriums, 
des erſten Staatsanwalts und der Strafkammer 
zu Gotha. Der Staatsanwalt beantragte eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe. Die Urtheils— 
Verkündigung wurde auf acht Tage verſchoben. 

München, 12. März. (W. T. B.) Im 
Rathhausſaale fand auläßlich des Geburtstages 
des Prinzregenten ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
Prinz Ludwig, die Geſandten Preußens und 
Sachſens, die Miniſter, die oberſten Hofchargen, 
das Präſidium des Landtags, zahlreiche Landtags⸗ 
mitglieder und Deputationen der baieriſchen 
Städte theilnahmen. Bürgermeiſter von Wieden⸗ 
mayer brachte das Wohl des Prinzregenten aus, 
Stromer (Nürnberg) hielt einen Trinkſpruch auf 
Prinz Ludwig, für welchen dieſer mit einem 
Toaſte auf das Wohl Baierns dankte, wobei er 
betonte, ſein Vater ſei beſtrebt, den inneren 
Landesfrieden zu erhalten, Baiern ſei ſtets mit 
Kaiſer und Reich gegangen und werde dies auch 
in Zukunft thun. Steidle (Würzburg) hielt 
einen Trinkſpruch auf die Landeshauptſtadt. 

München, 12. März. (W. T. B.) Drei⸗ 
hundert Sänger brachten Abends dem Prinz⸗ 
regenten eine Serenade, für welche derſelbe ſeinen 
Dank ausſprach. An die Serenade ſchloß ſich 
ein Fackelzug der Studentenſchaft und der Ver⸗ 
eine. Dem Prinzregenten wurden ſtürmiſche 
Ovationen gebracht. 

Dem Miniſterpräſidenten von Crailsheim 
ging ein Sanbfihreiben des Prinzregenten zu, in 
welchem derſelbe für die Kundgebungen anläßlich 
feines Geburtsfeſtes herzlichſt dankte. Seit er 
die Zügel der Regierung ergriffen habe, ſei es 
ſein ſehnlichſter Wünſch geweſen, für das Landes⸗ 
wohl zu wirken. Die Gegenliebe des Volkes, 
der herrlichſte Schmuck der Krone, ſei ihm die 
reichlichſte Quelle des Glücks und der Freude 
geweſen. Das Königshaus und das Volk fühlten 
ſich untrennbar verbunden. 
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Stettiner Zeitung. 


deſſen Indienſtſtellung ſchon am 17. d. M. auf 


Abend⸗Ausgabe. 


danke allen für dieſeſben. So Lange er debe, 


Wahrung der Verfaſſung ſein Ziel ſein. 
| Metz, 12. März. (W. T. B.) Zur Feier 
des 70. Geburtstages des Prinzregenten von 


mit Flaggen geſchmückt und die Kaſerne der 
baieriſchen Truppentheile feſtlich bekränzt. Vor- 
mittags fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchen 
ſich eine Parade der baieriſchen Truppentheile 
ſchloß, zu der auch die Generalität und die 
Offizierskorps der Garniſon erſchienen. Der 
kommandirende General Graf von Haeſeler 
brachte ein dreimaliges Hurrah auf den Prinz⸗ 
Regenten aus. Abends findet Feſtvorſtellung 
ſtatt, ſowie ein Feſtdiner im „Europäiſchen Hof“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. März. (W. T. B.) Die 
vorausſichtliche Zuſammenſetzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt folgende: 110 Deutſchliberale, 
18 Deutſchnationale, 57 Polen, 8 Ruthenen, 
36 Jungezechen, 13 mähriſche und keinem Klub 
angehörige Czechen, 31 katholiſch Konſervative, 
23 Slovenen und Serbokroaten, 8 Mitglieder des 
Koroniniklubs, 18 Mitglieder des konſeroativen 
böhmiſchen Adels, 5 Mitglieder der mähriſchen 
Mittelpartei, 9 Italiener, 2 Deutſchkonſervative, 
13 Antiſemiten, 2 Rumänen. Es fehlen noch 
die Wahlen von Dalmatien und vier Stichwahlen 
in Böhmen. 


Schweiz. 

Bern, 10. März. Ueber die in Lugano 
vorgenommene Verhaftung des italieniſchen 
Schützenlieutenants Livraghi meldete der Tele⸗ 
graph geſtern Abend: „Der Befehl zur Verhaf- 
tung Livraghis, deſſen Aufenthalt in Lugano man 
kannte, war ſchon vorgeſtern Abend eingetroffen. 
Sonnabend Abend wurde Livraghi auf dem Bahn⸗ 
hof erkannt, von wo er ſich muthmaßlich nach 
Luzern begeben wollte, aber ſofort umkehrte, als 
er bemerkte, daß man ihm folgte. Heute Montag 
Morgens 6 Uhr präſentirten ſich Gendarmen in 
dem vor der Stadt gelegenen Hauſe der Frau 
Luini, bei welcher Livraghi wohnen ſollte, mit 
der Angabe, ſie wollten einen der Fälſchung von 
Poſtmarken Angeklagten Namens Straub ver⸗ 
haften. Frau Luini erklärte, es wohne Niemand 
bei ihr. Da die Gendarmen aber auf Vornahme 
einer Hausſuchung beharrten, beſtand Frau Luini 
auf vorheriger Anfrage bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten, ob ſie eine ſolche erlauben müſſe. 
Dieſer befahl ihre Zulaſſung. Die Hausſuchung 
fand ſtatt, aber ohne Erfolg. Endlich ſtieg man 
in den Keller, den Frau Luini zu öffnen verwei⸗ 
gerte. Man ließ denſelben durch einen Schloſſer 
öffnen und hier fand man Livraghi nur mit 
einem Hemde bekleidet, in welchem Zuſtande er 
drei Stunden zugebracht hatte. Es wurden ihm 
unter heftigem Proteſt ſeinerſeits Handfeſſeln au— 
elegt und er ſofort ins Gefängniß abgeführt. 

egen ſeine Auslieferung an Italien hat 
er Proteſt und Anklage gegen General Bal⸗ 
diſſero erhoben. Auch hat er weitere Enthüllun⸗ 
gen angedroht. 


Belgien. 

Lüttich, 11. März. (W. T. B.) Der 
Streik in den Stahlwerken don Cockerill dauert 
fort; die Hälfte der Arbeiter iſt ausſtändig. 
Morgen findet eine Sitzung des Schiedsgerichtes 
ſtatt. Die Arbeiler verhalten ſich ruhig. 


Frankreich. 


Paris, 11. März. Die Delegirten der 
revolutionären und anarchiſtiſchen Gruppen ver⸗ 
ſammelten ſich im Temple Viertel und beſchloſſen, 
den Jahrestag der Kommune, den 18. März, 
durch ein großes Meeting in der Salle du Com⸗ 
merce (Faubourg du Temple) zu feiern. Am 
gleichen Tage werden die Abgeordneten Granger, 
Gabriel und Erneſt Roche, alle drei Boulan⸗ 
giſten, in der Salle Favié (Rue de Belleville) 
bei einem Punſche Reden halten, den das „revo 
lutionäre Zentral-Komitee“ veranſtaltet. 

Paris, 12. März. (W. T. B.) Die De 
putirtenkammer hat die Vorlage über die Orga⸗ 
niſation der franzöſiſchen Gerichtsbarkeit auf 
Madagaskar, nachdem die Dringlichkeit beſchloſſen 
war, debattelos angenommen. 

A aris, 12. März. (W. T B.) Die in- 

direkten Einnahmen im Monat Februar über⸗ 
ſtiegen den Voranſchlag um 5,400,000 Frauks 
und betrugen 9 Millionen mehr als 1890. 

Paris, 12. März. (W. T. B.) Der 
argentiniſche Geſandte theilte der Regierung mit, 
daß die Telegraphen⸗ und Telephon⸗Kompagnie 
von La Plata der internationalen Telegraphen⸗ 
konvention beigetreten iſt. 


Italien. 

Rom, 12. März. (W. T. B.) Der Zu⸗ 
ſtand des Prinzen Napoleon hat ſich verſchlim 
mert. Zu der Lungenentzündung iſt Darmver— 
ſchlingung hinzugetreten. 

Rom, 12. März. Prinz Napoleon hat erſt 
heute erlaubt, daß ſein Sohn ihn beſuche. Die 
Unterredung währte kaum zwei Minuten. Der 
Kranke war ſehr erſchüttert. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 12. März. Der Mörder der Frau 
Hemion wurde verhaftet. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. März. Die parlamentariſche 
Oppoſition gegen das Miniſterium Salisbury 
muß, wenn ſie aufrichtig gegen ſich ſelbſt ſein 
will, geſtehen, daß ihre Ausſichten, wieder aus 
Regiment zu gelangen, im Augenblick nicht viel 
weniger denn Alles zu wünſchen übrig laſſen. 
An Kampflaſt fehlt es weder den Gladſtoneanern, 
noch den Radikalen des äußerſten linken Flügels, 
aber es fehlt ihuen das rechte Kampfobjekt, 
gegen welches eine von der überwältigenden 
Strömung des Volkszeiſtes getragene Offenſive 
ins Werk geſetzt werden könnte. Auch in Eng⸗ 
land läßt ſich die auf dem Feſtlande ſchon faſt 
überall zum Durchbruch gekommene Erſcheinung 
beobachten, daß die mehr formellen ſtaats⸗ und 
parteipolitiſchen Fragen an Lad e in 
demſelbem Umfange verloren haben, als ſich die 
wirthſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen Probleme in 
den Mittelpunkt des öffentlichen Jutereſſes drän⸗ 
gen, und wenn die parlamentariſchen Wähler: 
ſchaften im Großen und Ganzen ihren Traditionen 


Die zahlloſen Be getreu bleiben, d. h. je nachdem liberal oder 


Baiern waren die Stadt und die Forts reich 


wald 


Freitag, 3. März 1891, 
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als den Ausdruck der Ueberzeugung, daß man 
beiden Richt ungen den Willen und die Kraft zu⸗ 
traut, die Kontinuität der geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung England gegen den Anſturm des Proletariats 
zu vertheidigen. Natürlich nicht, indem ſie ein⸗ 
ander in den Haaren liegen und angeſichts des 
gemeinſamen Feindes ſich bis zum letzten Athem⸗ 
zuge bekämpfen, ſondern indem ſie unter billiger 
Rückſichtnahme auf gegenſeitige Lieblingsneigun⸗ 
gen und Schwächen doch dafür ſorgen, daß in⸗ 
nerhalb des Bannkreiſes der parlamentariſchen 
Geſchäfte Raum genug für eine poſitive Regie⸗ 
rungsaktion bleibe. Dem aufmerkſamen Be⸗ 
obachter kaun es z. B. nicht entgehen, daß die 
Heftigkeit der oppoſitionellen Kritik an der Salis⸗ 
buryſchen Auslandspolitik gegen früher erheblich 
nachgelaſſen hat, und im Grunde nur auf einer 
Anwndlung des Mißmuths darüber beruht, daß 
es gerade Lord Salisbury, der Chef der konſer⸗ 
vativen Partei, ſein muß, welcher die weltum⸗ 
ſpannenden Intereſſen Großbritanniens in fo ge⸗ 
wandter und erfolgreicher Weiſe nach allen Seiten 
vertritt. Auf innerem Gebiet iſt der liberalen 
Oppofition durch den Zwiſt im iriſchen Lager 
das wirkſamſte Agitationsmittel, die Homerule⸗ 
ſache, aus den Händen gewunden. Seit Parnells 
Konflikt mit dem engliſchen Moralbegriff hat das 
Wort Homerule für engliſche Ohren einen fata⸗ 
len, nahe au „sbocking“ grenzenden Beige⸗ 
ſchmack bekommen, gegen den ſich jeder nachdrück⸗ 
lichſt zu ſichern trachtet. Die ſozialrevolutio⸗ 
nären Hetzereien unter der Arbeiterbevölkerung 
nun gar haben jedem in business thätigen Eng⸗ 
läudern, und das iſt fo ziemlich die Geſammt⸗ 
heit der beſſeren Stände, die Augen über das 
Unzeitgemäße eines politiſchen Gezänkes zwiſchen 
den alten Parteien geöffnet, wo den Grundlagen 
der materiellen Macht und Größe des Inſel⸗ 
reiches Gefahr im Verzuge droht. Die ſozialpo⸗ 
litiſche Aktion des Staates als ſolchen flößt zwar 
der öffentlichen Meinung Englands, welche vom 
Mancheſterthum gefüttert, gegängelt, großgezogen 
worden iſt und ihm aus alter Anhänglichkeit 
auch jetzt noch nachläuft, immer noch mehr 
Hruſeln als Sympathie ein, aber inſtinktmäßig 
ſagt man ſich, daß ein konſervatives Miniſterium 
dem großen Tagesproblem freier und unbefange- 
ner gegenüberſteht, als der durch gewiſſe Grund⸗ 
ſätze und formale Axiome gebundene mancheſter⸗ 
liche Liberalismus, welch letzterer noch manchen 
Läuterungsprozeß durchlaufen kann, ehe er 
1 zur Lenkung des Staatsſchiffes zugelaſſen 
wird. 

London, 12. März. Der engliſche Dam⸗ 
pfer „Florence“, von Cardiff nach Genua unter⸗ 
wegs, ſank im Golf von Lyon. Die ganze Be⸗ 
ſatzung ertrank. 


London, 12. März. Wie aus Hongkong 
berichtet wird, griffen 500 Rebellen die Stadt 
Baha in Tongking an und plünderten dieſelbe. 
Die franzöſiſchen Beamten, worunter auch der 
Reſident, wurden getödtet. 

London, 12. März. (W. T. B.) Erſt 
heute konnten die durch den Schnee unterbroche⸗ 
nen Verbindungen mit den Grafſchaften Devon⸗ 
ſtire und Cornwall wiederhergeſtellt werden. Die 
Berichte aus allen Theilen dieſer Grafſchaften 
melden große Schäden durch die Stürme. Am 
Montag ſind zwei Schiffe bei Dartmouth zu 
Grunde gegangen, 6. Perſonen werden vermißt. 
In derſelben — — bei Start point ſcheiterte 
die von Liverpool nach Valparaiſo gehende Bark 
„Dryad“, deren ganze Beſatzung, 24 Mann, er⸗ 
trunfen iſt. Insgeſammt dürften gegen 60 Per: 
ſonen in Folge der Stürme an berſchiedenen 
Orten zu Grunde gegangen ſein. Auch viele 
Fiſcherfahrzeuge werden vermißt. 


Schweden und Norwegen. 


Einen Erinnerungsbecher für Kaiſer Wil⸗ 
helm wird demnächſt die Stadt Chriſtiania 
durch den norwegiſchen Geſandten in Berlin 
überreichen laſſen. Der „Reichsanzeiger“ meldet 
darüber: Bei dem Feſt, das die Kommune 
Chriſtiauia am 2. Juli 1890 zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms II. und des Königs Oskar auf Frogner⸗ 
ſäteren gab, waren bei den Plätzen der Maje⸗ 
ſtäten zwei Pokale angebracht, welche aus voll⸗ 
kommen reinem norwegiſchen Kryſtallglas ange⸗ 
fertigt und dem Zweck entſprechend ornamentirt 
waren. Das Feſtkomitee hat beide Pokale mit 
norwegiſchen und lateiniſchen Inſchriften verſehen 
und für dieſelben ſehr ſchöne mit rothem Sammet 
fir 88a Mahagoni⸗Etuis anfertigen laſſen. Der 
ür König Oskar beſtimmte Pokal wurde ihm 
3 Tagen von dem Bürgermeiſter über⸗ 
reicht. 


Rußland. 


Petersburg, 11. März. Hier wird als 
zweifellos angeſehen, daß der Uebertritt der Groß— 
fürſtin Sergei mit der Ernennung ihres Gemahls 
zum Generalgouverneur von Moskau in Zuſam⸗ 
menhang ſteht „Graſhdanin“ nutzt die Gelegen⸗ 
heit zu einer Judenhetze aus. Er erklärt, unter 
Dolgurukows 26jährigem Regiment ſei aus dem 
altruſſiſchen Moskau ein jüdiſches Moskau ge⸗ 
worden, die dortigen 
ſoleen geworden, die Juden aber bauten ſich Pa⸗ 
läſte; die Aufgabe des Nachfolgers Dolgurukows 
ſei, wieder das altruſſiſche Moskau herzuſtellen, 
den Europäismus und die jüdiſche Intelligenz zu 
vertreiben. Bekanntlich erhoben die ruſſiſchen 
Blätter des gleichen Schlages großen Lärm, weil 
Dolgurukow und die Spitzen der Moskauer Be: 
börden der kirchlichen Feier am Geburtstage des 
Kaiſers Wilhelm wie ſtets ſeit langen Jahren 
beigewohnt hatten. 

Petersburg, 13. März. Nachdem Zar 
Alexander III. am 10. März ſeinen 46. Geburts⸗ 
tag gehabt, begeht er heute, am 13., abermals 
einen wichtigen Gedenktag, den feiner Thronbe⸗ 
ſteigung. Vor 10 Jahren, am 13. März 1881, 
geſchah das Schreckliche: ſein Vater, Zar Alex⸗ 
ander II., wurde ein Opfer des nihlliſtiſchen 
Bomben⸗Attentats. Von Geburt an war es dem 
jetzigen ruſſiſchen Kaiſer nicht beſchieden, den 
Thron zu erben: es lebte ihm ein älterer Bru: 
der, Großfürſt Nikolaus Alexandrowitſch, als 
Erſtling der Ehe des Vaters mit der heſſiſchen 
Prinzeſſin Marie. Dieſer war bereits mit Prin⸗ 
zeſſin Dagmar von Dänemark, der zweiten Toch⸗ 
ler König Chriſtian's IX., verlobt, als ihn eine 
tödtlich verlaufende Krankheit ergriff. So wurde 
nach ſeinem Ableben ſein jüngerer Bruder Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger, und nicht nur das, er erbte 
auch Herz und Hand der Verlobten deſſelben, der 


weiſe von Anhänglichkeit aus Baiern und von konſervativ ſtimmen, fo bedeutet das heute weni- ſchönen Dagmar, welche nach zwei Trauerjahren 
außerhalb würden ihm unvergeßlich bleiben. Er’ger ein auf den beſtimmten Fall zugeſpitztes ſich bereit erklärte, den aufangs ihr als Schwa⸗ 


run feien zu Mau⸗ 


N er | Parteiergreifen für oder gegen das Minifterium, ger Beſtimmten, den fie inzwiſchen — dank der 
werde das Wohl Baierns unter unverbrüchlicher 


Aehnlichkeit mit ſeinem verſtorbenen Bruder und 
ſeiner auch ſonſt vielfach dieſem verwandten In⸗ 
dividualität — lieben gelernt, als Gattin nach 
Rußland zu folgen. Die Ehe der Beiden iſt die 
denkbar glücklichſte geworden, und noch im lau⸗ 
fenden Jahre, am 9. November, feiert das kaiſer⸗ 
liche Paar ſeine ſilberne Hochzeit. 


Amerika. 

Waſhington. Mit großer Freude vernah⸗ 
men die Mitglieder des Hauſes der Nepräfeii- 
tanten ien bene den Schlag des Hammers, 
mit welchem der „Sprecher“ den Schluß und die 
Auflöſung des Kongreſſes wie üblich „betonte“. 
„Endlich aus!“ jo ging der Ruf von Bank zu 
Bank — „lautem Jubelhalloh,“ fo jagt ein Be⸗ 
richt, „folgten Geſänge bald hier, bald dort durch⸗ 
einander, Soli und Chor. Man ſang auch im 
Kreuzfeuer Kriegslieder aus dem letzten großen 
Kriege. Abgeordnete der „Südlinger“ von ehe⸗ 
dem ſangen „Maryland, my Maryland“, wozu 
der Komponiſt in der wilden Kriegszeit das 
„Gaudeamus igiturl“ ſich angeeignet hatte. Die 
Nördlinge antworteten mit Siegesgeſang ihrer 
damaligen Armeen. Aber ſonſt kam es zu keinen Zer⸗ 
würfniſſen und Alle waren einig in dem Kneipge⸗ 
ſang Alt⸗Englands: „Er iſt ein fideler Kerl“, 
das dem auflöſenden Sprecher in Anerkennung 
feiner edlen That zugefungen ward, nachdem die 
Nördlinger noch das Kriegslied „Die himmel⸗ 
blaue Uniform, die mein Vater trug“ und die 
Abgeordneten des Südens mit ihrem darauf be⸗ 
züglichen Spottlied „Die ſchmutzigen Blaubäuche“ 
geantwortet hatten. Als Alle ſich entfernten, er⸗ 
klang noch eine Damenſtimme — ein Lied war 
es, das die Dame des Südens auf ihre nörd⸗ 
lichen Schweſtern gemacht, über deren Reichthum 
witzelnd, während ſie in Kriegsnoth litten. Cha⸗ 
rakteriſtiſch iſt der Vers: Ich neide nicht der 
Yankee Maid Ihre Perlen und Steine rar, De⸗ 
manten auf bemaltem Hals, Und Federn auf fal⸗ 
ſchem Haar! Huſſah! Für den ſonnigen Süd, 
Huſſah! Für was eigengemacht, Für das Damen⸗ 
gewand von Kattun, Drei Huſſahs! für dieſe 
Tracht! Ein Londoner Blatt bemerkt dazu: 
„Die Geſänge des Kongreſſes waren freilich nur 
ein ſchwaches Echo des tiefſtimmigen, von eiſer⸗ 
nem Willen begleiteten Haſſes, mit dem es jetzt 
glücklicherweiſe vorbei; aber vergeſſen hat man 
die Tage noch nicht. 


Auſtralien. 


Sidney, 19. Jaun r. Der vor drei Tagen 
aus Samera in Cooktown eingetroffene Kutter 
„Victor“ auf dem ſich als Paſſagiere einige 
20 Goldſucher befinden, die insgeſammt 80 Unzen 
gefunden haben, bringt ſchauerliche Nachrichten 
über die von Papuas auf Südoſt begangene Er⸗ 
mordung eines Goldſuchers mit Namen Beckham, 
vulgo „Greaſy Bill“. Dieſer ein etwas menſchen⸗ 
ſcheuer, ſchon in vorgerückten Jahren ſtehender 
Mann, arbeitete ganz allein auf der öſtlichen 
Landzunge der Inſel. Dort ſcheint er nun ſchon 
vor mindeſtens vier Monaten von den Inſulanern 
überfallen und niedergemacht worden zu ſein; da 
er aber, wie geſagt, mit niemandem zu verkehren 
liebte, blieb ſein Verſchwinden vorerſt unentdeckt. 
Erſt gegen Weihnachten erfuhren die übrigen 
Goldſucher durch Zufall aus dem Munde eines 
Eingeborenen, was ſich zugetragen hatte. Dar⸗ 
nach iſt Beckham eines Tages plötzlich ohne jede 
Veranlaſſung von einer Schaar Papuas überfallen 
und durch einen wohlgezielten Speerwurf zu 
Boden geſtreckt worden. Die Unmenſchen weideten 
ſich dann zunächſt eine Weile an den Qualen 
ihres Opfers, hieben ihm dann den Kopf ab, den 
ſie neben den Rumpf auf den Boden legten, und 
ſchnitten endlich Herz und Leber heraus, um dieſe 
bei Gelegenheit eines großen Feſtgelages in ihrem 
Hauptdorfe zu verzehren. Die Miſſethäter ges 
hören nach Ausſage des oben erwähnten Einge⸗ 
borenen zu einem der Bergſtämme. Sie ſollen 
ſehr aufgebracht über den armen Beckham ge⸗ 
weſen ſein, weil dieſer ein ungewöhnlich zähes 
Leben hatte und trotz der ihm durch den Speer⸗ 
wurf beigebrachten fürchterlichen Verletzung lange 
Zeit nicht ſterben wollte. Endlich gab die „Kö⸗ 
nigin“ — die Häuptlinge dieſer Stämme pflegen 
eigenthümlicher Weiſe Königinnen genannt zu 
werden, den Befehl, ihn vollends abzu⸗ 
ſchlachten. Als die Goldſucher den Thatverhalt 
erfuhren, machten ſie ſich ſofort nach dem Dorfe 
der Schuldigen auf. Ihnen geſellten ſich noch 
etwa 40 befreundete Cingeborene hinzu und es 
gelang ihnen, das Dorf vollſtändig in Brand zu 
ſtecken. Ein gleiches Schickſal erfuhren noch 
einige andere Dörfer, worauf die ergrimmten 
Goldſucher den Häuptlingen zu bedeuten gaben, 
ſie würden keinen Mann am Leben laſſen, wenn 
die Miſſethäter nicht auf der Stelle ausgeliefert 
würden. Das iſt denn in der Folge geſchehen, 
die Mörder find ausgeliefert und bis zur Ans 
kunft des Gouverneurs Mac Gregor in Ketten 
gelegt worden; nur der Häuptling, auf deſſen 
Befehl und Anſtiften die grauſige That zurück⸗ 
uführen iſt, befindet ſich noch auf freiem 
Fuße dürfte aber ohne Zweifel ebenfalls ergrif⸗ 
fen werden. 


Die deutſche Ausſtellung 
in London 1891, 


Die für den 9. Mai d. J. anſtehende Er⸗ 
öffnung der deutſchen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in London gewährt auch dem Nicht⸗ 
künſtler und Nichtindoſtriellen ein eigenartiges 
und lebhaftes Intereſſe. Zunächſt nach ihrem 
ganzen Charakter, fie iſt Privatunternehmen eines 
für Durchführung neuer ziviliſatoriſcher Ideen 
enthuſigemirten Mannes, und dieſer „ſonderbare 
Schwärmer“ — M. John R.Whitley — führt nun 
auf Riſiko des Verluſtes eines ungeheuren Kapi⸗ 
tals bereits das vierte große Induſtrievolk nach 
England, um auf dem dortigen Weltmarkte, in 
großartigen mit Koſtenaufwand von 3 Millionen 
Mark hergeſtellten Ausſtellungshallen, frei von 
jeder Mitbewerbung, dem Welthandel ein Ge⸗ 
ſammtbild von deſſen künſtleriſchem und induſtriel⸗ 
lem Können zu geben. Nordamerikaner, Italie⸗ 
ner, Franzoſen waren binnen 4 Jahren nach ein⸗ 
ander da — mit großem von ihnen ſelbſt freudig 
anerkannten materiellem Erfolge. Wir meinen, 
daß der ideelle Erfolg für die ausſtellenden 
Völker noch ungleich bedeutender geweſen iſt. 

Die diesjährige deutſche Ausſtellung in Lon⸗ 
don hat dadurch eine erhebliche Förderung er⸗ 
halten, daß ſeitens der Ausſtellungsgeſellſchaft 
und ihres Generaldirektors Whitley an ein 
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deutſches Ehrenkomitee in uneigennützigſter Weiſe wurde die 


die wichtigſten Zugeſtändniſſe gemacht worden ſind 
— nach dieſen fällt der genannten Körperſchaft 
das Recht zu, über die Zulaſſung würdiger Aus⸗ 
ſteller zu entſcheiden, die Jury zu bilden und auf 


das Programm der Ausſtellung weſentlichen Ein⸗ Fried' und Freud’ fahr ich dahin“ aus demſelben 


fluß auszuüben, — Zugeſtändniſſe alſo, durch 
welche den deutſchen Ausſtellern jede wünſchens⸗ 
werthe Sicherheit ihrer Intereſſen gewährt iſt. 

Die Bildung eines großen deutſchen Ehren⸗ 
komitees zuſammengeſetzt aus den erſten Meiſtern 
der Kunſt, den hervorragendſten Schriftſtellern, 
großen Induſtriellen, namhaften Reichstagsab⸗ 
geordneten, Staats⸗ und Finanzmännern, Präſi⸗ 
denten der Handelskammern ꝛc. war die unmittel⸗ 
bare Folge dieſer Beſchlüſſe, und ohne Zögern 
hat dieſe glanzvolle Körperſchaft ſich mit dem 
engliſchen Ehrenausſchuß in Verbindung geſetzt, 
um in gemeinſamer Arbeit die Ausſtellung je 
zu geſtalten, daß ſie den Ausſtellern zum Nutzen, 
der deutſchen Kunſt und Induſtrie zum Ruhm 
gereicht. \ 

Die erfreulichen Ergebniſſe der gemeinſamen 
Wirkſamkeit häufen ſich jetzt von Tag zu Tag. 
Allen voran regten ſich die Künſtlerkreiſe Ber⸗ 
lins, Münchens und anderer großer deutſcher 
Städte. Um die deutſche Kunſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit, wo dieſelbe auf engliſchem Boden zur 
Ausſtellung kommt, würvig vertreten zu ſehen, 
iſt beichloften, nur allererſte Meiſterwerke aus⸗ 
zuſtellen und überdies deren Geſammtzahl auf 
700 zu beſchränken. Künſtler von Weltruf, wir 
nennen nur Karl Becker Bracht, Reinhold Begas, 
Gude, die beiden Kaulbach, Klimſch, A. u. F. 
Keller, Knaus, Kruſe, Lenbach, Adolf Menzel, 
Papperitz, Wilma Parlaghy, Hermine von 
Preuſchen, Uhde, Anton v. Werner — haben 
bereits Anmeldungen eingeſandt; kein Meiſter 
darf mehr als 3 Werke ausſtellen. 

Auch in der Induſtrieabtheilung haben 
ſchon zahlreiche große Firmen ihre Betheiligung 
zugeſagt. Auch ſie erkennen es als eine nationale 
Ehrenpflicht, dieſe wahrhaft einzige Gelegenheit 
auf dem größten internationalen Markte der 
Welt dem deutſchen Fleiß und der deutſchen Er⸗ 
findung Anerkennung und erweiterten Export zu 
ſichern, nicht unbenutzt vorüberzulaſſen. Beſon⸗ 
ders günſtig ſtellen ſich die Ausſichten für das 
deutſche Kunſtgewerbe. Nach dem abſolut unbe⸗ 
ſtreitbaren Erfolge, den 1887 die amerikaniſche, 
1888 die unter Patronat des Königs von Ita⸗ 
lien ſtattgehabte italieniſchen Ausſtellung und 
erſt im vorigen Jahre die franzöſiſche Expoſition 
gerade mit ihren kunſtgewerblichen Artikeln ge: 
habt hat, wird Deutſchland zweifellos auf 
dieſem Gebiete einen viel größeren Erfolg erzielen. 
Das gilt beſonders von Kunſtbronzen aller Art, 
von Glas- und Porzellanwaaren, Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiten, metallenen Geräthen, Ledererzeugniſſen, 
Plänen, Karten, Atlanten und Prachtwerken. 

Den Wünſchen und Beſtrebungen der Aus⸗ 
ſteller haben der Staat und die großen Trans⸗ 
portgeſellſchaften jede mögliche Förderun durch 
Bau der Frachttarife gewährt. Zollfreie 

ückkehr für die Ausſtellungswaaren iſt zuge 
ſichert. Der Norddeutſche Lloyd hat ſeine 
Dampferfrachten um 50 Prozent herabgeſetzt. 
Um den Ausſtellern die Koſten der Beſchickung, 
noch mehr als dies durch die Geſellſchaft geſche⸗ 
hen, zu verringern, iſt für Kollektivausſtellungen 
ein erheblich ermäßigter Preis feſtgeſetzt und ſei⸗ 
tens der General⸗Direktion mit abſolut ver 
trauenswerthen Handelshäuſern und Agenturen 
in London wegen gewiſſenhafter Vertretung Ver⸗ 
abredung getroffen worden. Gegen eine ſehr 
mäßige Vergütung (2,50 pro Kubikmeter) wird 
das Verpackungsmaterial von einem Londoner 
Haus während der ganzen Dauer der Ausſtel⸗ 
lung (9. Mai bis Ende Oktober) aufbewahrt; 
ebeuſo billig (1 Prozent des Werthes) ſtellt ſich 
die Verſicherung der Ausſtellungsgüter gegen 
Feuer, Diebſtahl und Transport » Unfälle. An⸗ 
meldungen ſind bis zum 25. März beim deut⸗ 
ſchen Ehrenkomitee (Berlin 8 W., Architektenhaus) 
einzuſenden. Die Abſchickung nach London muß 
his zum 20. April erfolgen. 

Gleichzeitig mit den Ausſtellungsobjekten 
werden deutſche Militärkapellen, große deutſche 
Turn⸗ und Männergeſang⸗Vereine, auch ein deut⸗ 
ſches Theater, nach London überſiedeln, ſo daß 
die Ausſtellung daſelbſt auch in Veranſtaltung 
der N einen geſchloſſen deutſchnatio⸗ 
nalen Charakter haben wird. 


0 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. März. Am nächſten Sonntag 
Nachmittag findet in der hieſigen Schloßkirche 
wieder ein liturgiſcher Gottesdienſt ſtatt, in wel⸗ 
chem Herr Geueralſuperintendent Pötter als 
urg walten wird. Die Chorgeſänge werden 
von dem gemiſchten Chor, der ſchon ſeit längerer 
Zeit an Feſttagen in der Schloßkirche ſingt, aus⸗ 
geführt werden, während die Sologeſänge zumeiſt 
von Mitgliedern des Inſtituts für Kunſtgeſang 
des Fräuleins Wilsnach gütigſt übernommen 
worden ſind. 

— Unſer früherer Mitbürger, der Komponiſt 
Herr R. Eilenberg, iſt augenblicklich mit 
der Kompoſition eines größeren Ballets beſchäf⸗ 
tigt, welche den Titel „Die Roſen von Schiras“ 
führen ſoll und für das königl. Opernhaus in 
Berlin beſtimmt iſt. 

* Die Polizeidirektion erläßt eine Verord⸗ 
nung betreffend die Straßenreinigung. Dieſe 
Verordnung, auf die wir auch an dieſer Stelle 
(ſiehe Inſerat) hinweiſen wollen, tritt mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft. 

* Bon der königlichen Polizeidirektion iſt 
der Bäckerleyrling Kark verhaftet, welcher dem 
Bäckermeiſter Schmiedeke, Paradeplatz, bei dem 
er in der Lehre war, wiederholt Backwaaren ge— 
ſtohlen hat. 

In der Pelikanapothele, Reiſſchlägerſtraße, 
iſt kürzlich ein falſches Einmarkſtück, ſowie ein 
falſches Fünfzigpfennigſtück vereinnahmt und der 
königlichen Polizeidirektion überwieſen. 

* Bei dem Naturheilkundigen P. hierſelbſt 
am Paradeplatz befand ſich ſeit drei Tagen der 
Arbeiter Karl Henſel aus Seeberg zum Ge⸗ 
brauch einer Waſſerkur, während welcher derſelbe 
geſtern Morgen geſtorben iſt. Die Leiche des 

wurde zur Unterſuchung nach dem ſtädtiſchen 
ankenhauſe geſchafft. 


— 


Konzert. 
Das geſtern im großen Saale des Konzert” 
baufes von dem Löwe⸗Verein zum Beſten des 
Löwe⸗Denkmals veranſtaltete und von Herrn 
Direktor Kabiſch geleitete Löwe Konzert hatte 


bei den hieſigen Muſikfreunden ein recht erfreu⸗ 


liches Intereſſe gefunden; ein zahlreiches Audito⸗ 
rium war verſammelt und lauſchte den darge⸗ 


botenen Vorträgen mit Hingebung und Verſtänd⸗ 
niß. Das Programm, welches nur Tonſchöpfun⸗ 
gen des verewigen Meiſters aufwies, war aber artige 

t bis zum man 


auch dazu angethan, die Aufmerkſamkeit 
letzten Ton rege zu halten und Her 

in gleicher Weiſe zu beſchäftigen. 
leitung zu dem Oratorium 
des Lazarus“, von 


TER ZUR: r A— ei GE ar ee 


u Reihe der Vorträge in würdiger Weife Gäuſeleber, und „Eingeweihte“ verſteigen ſich ſo⸗ 
eröffnet, und ſchloß ſich daran der Chor „Tod, gar zu der Behauptung, daß die Straßburger 
Sind’, Leben und Gnad“ aus „Lazarus“ mit Gänſeleberpaſteten in recht erheblichem Prozentſatz 
Orgelbegleitung, dem ſpäter die a capella-Sätze aus Kaninchenleber fabrizirt werde (7). 

„Jeſus Chriſtus, wahrer Gottesſohn“ und „Mit Ein zweiter Toaſt des Vorſitzenden, die im 
ponirende und erfreulich raſche Verbreitung des 
Vereins und ſeiner Beſtrebungen behandelnd — 
der Verein zählt nicht nur in ganz Deutſchland, 


Werk folgten. Sowohl dieſe in edle Form dra⸗ 
matiſcher Kirchenmuſik gekleideten Chöre, als 


r r 


a Portefeuille der Hauptbauk und der 
Franks 725,148,000, Abnahme 21,374,000. 
Notenumlauf Franks 3,138 748,000, Abnahme 
20,703,000. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 360,838,000, 
Zunahme 9,283,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 99,563,000, 
Abnahme 19,184,000. 


Filialen 


auch drei mehrſtimmige Geſänge aus op. 80, 
Heft I.: „Der Lindenbaum“ — „Dich ſoll mein 


Lied erheben“ — „Auf dem See“ —, von Mit⸗ 


gliedern der Akademie für Kunſtgeſang des Herrn 
Kabiſch, unter der energiſchen Leitung des 
letzteren ausgeführt, waren vorzüglich einſtudirt 


ſondern in der Schweiz, in Oeſterreich, Rußland 
und Italien Mitglieder — galt der Preſſe, als 
der uneigennützigen und thatkräftigen Unter⸗ 
ſtützerin dieſer Beſtrebungen. Auch dieſer Toaſt 
fand ein ſchallendes Echo und weckte eine um ſo 
größere Begeiſterung, als ſofort, nachdem er ver⸗ 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 282,471,000, Ab: 
nahme 11,277,000. N 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 7,123,000, 
Zunahme 441,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs Baar⸗ 
orrath 78,15. 


zum 


und zeichneten ſich durch reine Intonation, edle klungen war, das Haupt⸗ und Glanzſtück des 
Ausſprache, treffliche Deklamation, feine dyna⸗ Abends, der Kauinchen⸗Rücken, ein zartem Lamm⸗ 
miſche Nüan cirungen und lebendiges Erfaſſen des fleiſch ſehr nahe kommender Ideal-Braten, auf 
jeweiligen Ausdrucks aufs vortheilhafteſte aus. der Tafelfläche erſchien. Damit hatte das Ka⸗ 
Ueberall machten ſich auch hier wieder die Vor⸗ ninchen auf der ganzen Linie geſiegt, und die 
züge Löwe ſcher Muſe Klarheit und Unge⸗ Vorurtheile, mit denen einige Theilnehmer an 
zwungenheit in der Bildung und Führung der die „Karnickel⸗Eſſerei“ herangegangen, waren 
Melodie, Wahrheit des Ausdrucks, ſowie reizvolle aufs Hanpt geſchlagen. Wir können nur wün⸗ 
und edle harmoniſche Geſtaltung — geltend, und ſchen, daß dieſe Vorurtheile in allen Kreiſen der 
verdiente Herr Kabiſch mit ſeinem ſtattlichen Bevölkerung raſch ſchwinden und Zucht und 
Chor für die vorzügliche Wiedergabe dieſer ſchö⸗ Maſt vieles nützlichen und wohlſchmeckenden 
nen Enſembleſätze den reich geſpendeten Beifall Thieres bei uns — wie das in Frankreich und 
in vollſtem Maße. 2 k Belgien ſchon längſt der Fall — ſich in breiten 
In dem vokal⸗ſoliſtiſchen Theil führte ſich Volksſchichten einbürgern möge. Ein während 
der Konzertſänger Herr Joſef Waldner aus der Tafel vertheiltes Schriftchen des Vorſitzenden 
Wien hier ein, ein hervorragender Löwekenner, Fleich für Alle. Anleitung zur Zucht ſowie 
dem hinſichtlich ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen Maſt von Schlachtkaninchen von P. Weſer (zu 
der beſte Ruf e Derſelbe ſang die beziehen vom Verlag der „Neuen Blätter für 
Balladen: Die Uhr, Erltönig, Der ſeltene Beter, Kaninchenzucht“, Schöneberg-Berlin) wird Allen 
Max und Dürer, Abſchied des Kaiſers Max von willkommen ſein, die ſich praktiſch für die Be⸗ 
Augsburg und Prinz Eugen, ſowie die Lieber ſſtrebungen des Vereins intereſſiren wollen. 
Im Traum ſah ich die Geliebte, Erſte Liebe, Mit Genugthuung entnehmen wir noch pri⸗ 
Mädchen ſind wie der Wind und Der alte vaten Mittheilungen des Vorſitzenden, daß in 
Göthe. Wenngleich die genannten Balladen hier einiger Zeit, wenn durch rationelle Maſſenauf⸗ 
zum Theil von rühmlichſt bekannten Interpreten zucht das Fleiſch der Schlachtthiere erſt billiger 
Löwe's zu wiederholten Malen in vorzüglicher geworden, vom Verein ein Volks⸗Kaninchen⸗Eſſen 
Weife zu Gehör gebracht worden ſind, jo gelang im großen Stile geplant ſei. Der vorgeſtrige 
es Herrn Waldner doch, die plaſtiſchen Ton⸗ Abend und ſein gelungenes Menu zeigten doch 
gemälde, welche der Komponiſt darin in ſof mehr die kulinariſch-elegante Seite des nützlichen 
charaktervoller Darſtellung an unſerem geiſtigen Thieres und wie es von kochkundiger Hand zu 
Auge vorüberführt, ins beſte Licht zu ſtellen und allerhand leckeren Biſſen verarbeitet werden könne. 
ſich mit ſeinem ausdrucksvollen Vortrage die Im großen Volkseſſen aber, das ein Kaninchen⸗ 
Sympathien der Hörer in reichem Maße zu ers Schmorgericht — etwa mit Gemüſe und Kar⸗ 
werben. Von ſeinen Liederſpenden zündeten toffeln zuſammen in einem Topf gekocht — zu 
am meiſten „Erſte Liebe“ und „Mädchen find wie ganz billigem Preiſe bieten und in einem großen 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 15,818,000, Zunahme 


447,000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 23,949,000, Ab⸗ 
nahme 264,000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 23,317,000, Zunahme 


183,000. 
eee Pfd. Sterl. 32,333,000, Abnahme 


„000 } 

Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 29,086,000, 
Abnahme 227,000. 

Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 11,778,000, 
Abnahme 475,000. 

ee Pfd. Sterl. 14,734,000, Zunahme 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,339,000, 
Abnahme 4000. 

Prozent⸗Verhältuiß der Reſerve zu den Paſſiven 
38 / gegen 367/ in der Vorwoche. 

Chili ⸗ Kupfer 


| 
London, 12. März. Banktausweis. 
I 


London, 12. März. 
51,00, per 3 Monat 51,00. 

London, 12. März. 93% Javazucker 
loko 15,62, ftetig. — Rübenrohzucker lolo 
14,00, ſtetig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. — Wet⸗ 
ter: Heiter, klarer Himmel. i 


Hamburg, 12. März, Nachmitt. 23 Uhr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 87,75, per Mai 
86,75, per September 82,50, per Dezember 
73,00. — Behauptet. 

> 8. 12. März. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pet. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 


Newyork, 12. März, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certiftcn- 
tes ver April 74,00. Weizen per Mai 


„37. 
Newpork, 12. März. Wechſel auf London 


it der Ein⸗ 
„Die Auferweckung 

— Georg Lehmann deren Vogels, der Gaus, 
auf der Orgel in anſprechender Weiſe ausgeführt, leber hat vollſtändig Ausſehen und Geſchmack der 


der Wind“. 
Die geſammte Klavierbegleitung wurde von 
Herrn Grau ausgeführt, der ſich ſeiner nicht 
leichten Aufgabe unter Benutzung eines klang⸗ 
vollen Bechſtein⸗Flügels aus dem Magazin des 
Herrn Wolkenhauer mit bekannter Tüchtigkeit 
entledigte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Das Karnickel hat angefangen — 
wie immer; diesmal aber etwas ganz Apartes. 
Es hat nämlich angefangen, ſich zum Volksnah⸗ 
rungsmittel auszubilden. Und das iſt gut ſo. 
Der „Allgemeine deutſche Verein für Kaninchen 
zucht und Kaninchen⸗Verwerthung“ hat in den 4 
Monaten ſeines Beſtehens ſo fleißig gearbeitet 
und ſo rührig agitirt, daß das beſcheidene und in 
Deutſchland bisher kaum beachtete Geſchöpf, das 
eigentlich nur als bedauernswerthes Verſuchsthier 
für Aerzte und Phyſiologen in Betracht kam, 
plötzlich zu weit verbreiteter und täglich ſteigen⸗ 
der Beachtung gelangt iſt. Ueber die Sitzungen 
des genannten Vereins, über ſeine Arbeiten und 
Belehrungen, über die von ihm ins Leben ge⸗ 
rufenen Kaninchenmärkte und deren immer ſtär⸗ 
kere Beſchickung iſt an dieſer Stelle ſchon des 
Oeſteren berichtet worden. 
hat ſich überhaupt den Beſtrebungen des Vereins 
faſt durchweg günſtig gezeigt, und die Bedeu⸗ 


tung, welche Maſt und Züchtung dieſer Thiere“ 


für billige und gute Volksernährung gewinnen 
können, voll gewürdigt. 

Der Verein für Kaninchenzucht und Kanin⸗ 
chen⸗Verwerthung iſt nun ſo weit erſtarkt, daß er 
es für angezeigt hielt, eine erſte Probe ſeiner 
Leiſtungsfaͤhigkeit — zunächſt auf kulinariſchem 
Gebiete — zu geben, und zwar in Geſtalt eines 
mit ziemlicher Feierlichkeit veranſtalteten Kanin⸗ 
chen⸗Eſſens, zu dem ur Abend die För⸗ 
derer und Freunde des Vereins, ſowie die Ver⸗ 
treter der Preſſe nach dem Reſtaurant Herold in 
der kleinen Präſidentenſtraße geladen waren. Die 
Speiſenkarte verhieß 5 Gänge Kaninchen, immer 
wieder in anderer Zubereitungsart, und — um 
es gleich vorweg zu ſagen — alle 5 Gänge fan⸗ 
den den ungetheilten Beifall der aus etwa 60 
Perſonen beſtehenden Tiſchgeſellſchaft, die zum 
Theil nicht ganz vorurtheilsfrei ſich an die Ka⸗ 
ninchen⸗Tafel geſetzt hatte. Schon die erſte 
Nummer, Fleiſchbrühe und Paſtetchen von Kanin⸗ 
chen, machte Stimmung. Die Karnickel⸗Bouillon 
iſt von guter Hühner⸗Bouillon im Geſchmack 
kaum zu unterſcheiden, nur etwa durch den ge⸗ 
ringeren Fettzuſatz, und das iſt bei Bouillon be⸗ 
kanntlich kein Fehler. Die aus Hirn und Nieren 
konſtruirte Paſteten⸗Füllung war eine kleine, 
niedliche, hervorragend ſchmackhafte Leckerei und 
reizte den Appetit zum folgenden Gange — 
Papikra⸗Fleiſch von Kaninchen — in kunſtgerech⸗ 
ter Weiſe an. Zu dieſem Karnickel⸗Guylaſch 
waren die Keulen der geſchätzten Nagethiere ver- 
wendet, und auch dieſe wohl am mindeſten zarten 
Fleiſchtheile mundeten in der genannten Zube⸗ 
reitungsart vortrefflich. 

Den dritten Gang leitete eine Begrüßungs⸗ 
und Toaſtrede des verdienten Vorſitzenden, Herrn 
P. Weſer, ein. Das iſt ein Propagandaredner, 
wie er im Buche ſteht. Volltönend und mit 
überzeugender Kraft kommen die Sätze in kunſt⸗ 
gerechtem Aufbau zu Gehör, daß man ſchon an 
der rhetoriſchen Leiſtung an ſich ſeine helle Freude 
hat. Wie war der Nutzwerth der Thiere, ihre 
verhältuißmäßig leichte und billige Aufzucht, ihre 
Bedeutung für die Ernährung des Arbeiters, des 
kleinen Mannes in der Stadt und auf dem 
Lande, die Möglichkeit, daß Jedermann mit ein 
bischen Mühe und Koſten 0 ein „vierbeiniges 
Huhn“ in den Topf und ſeinen Sonntagsbraten 
ſelber züchten könne, anſchaulich und verlockend 
dargeſtellt! Die Beſtrebungen des Vereins ſollen 
namentlich den unteren Volksklaſſen zu Gute 
kommen, deren Förderung ja heute auf der Tages- 


ordnung ſtehe und vom Oberhaupte des Reiches |, 


ſelber ſo machtvoll angeſtrebt werde. Damit war 
in geſchickter Weiſe der Uebergang zum Kaiſer⸗ 
toajt gefunden, der bei den 
geiſtertes Echo fand. 


Kaninchen Frikaſſee erſchien. 


allen Zuthaten von Zunge, 
Paſteten u. ſ. w. — nur die 


Vorderläufe — getreten. Wären nicht die eigen 


Die deutſche Prejie X 


iſchgäſten ein be⸗ 


n Knochen geweſen, am Geſchmack hätte 
das Kaninchenfleiſch gewiß nicht als ſolches 
und Gemüth erkannt: ſo täuſchend war das Huhn „imitirt“. 

Mit dem folgenden Gange machte ſich das 
Karnickel der unbefugten Nachahmung eines an⸗ 
ſchuldig. Die Kaninchen⸗ 


Brauereigarten im Friedrichshain oder in der 
Haſenhaide ſtattfinden wird, ſoll dem Arbeiter und 
überhaupt dem ſogenannten kleinen Mann auf 
überzeugendſte Art klargemacht werden, welch 
ſchmackhaftes, nährſtoffreiches und billiges Fleiſch⸗ 
gericht er ſich bisher hat entgehen laſſen, und 
wie gerade jetzt, in der Aera der theuren Fleiſch⸗ 
preiſe, Maſt und Aufzucht dieſer Thiere doppelt 
lohnend ſich erweiſen werden. 


— (Volksbildung und Konfeſſion.) Unter 
100 zum Militär Ausgehobenen können nicht 
leſen und ſchreiben: In Rumänien 80; in Ruß⸗ 
land, Serbien und Portugal 79; in Kroatien 
und Spanien 63; in Italien 48; in Ungarn 
43; in Oeſterreich 39; in Irland 21; in Bel- 
gien 20; in Frankreich 15; in England 13; in 
Holland 10; in Nordamerika 8; in Schottland 
7; in den evangeliſchen Kantonen der Schweiz 
2; (in den katholiſchen iſt das Verhältniß viel 
ungünftiger), in Deutſchland 1. Schweden, 
Norwegen und Dänemark, ausſchließlich evan 
geliſche Länder, haben unter 1000 Rekruten 3 
Analphabeten, Würtemberg und Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein unter 10,000 je 2. 

— (Das Krankheitsmotiv.) Mann: „Sagen 
Sie, was hab' ich bei der Krankheit meiner Frau 
zu fürchten?“ — Doktor: „Ihr Portemonnaie! 
Sie hat wahrſcheinlich wieder bei Gerſon ein 
neues Kleid geſehen.“ 


Kunſt und Literatur. 


Zur See Herausgegeben von Vice-Admi⸗ 
ral von Henk (“Verlagsanſtalt und Druckerei 
Aktien⸗Geſellſchaft [vormals J. F. Richter] in 
Hamburg) Lieferung 5 bis 9. 

Die beiden Lieferungen 5 und 6 des ſtatt⸗ 
lichen Werkes behandeln in fließender Sprache 
die Schiffe und Seewaffen der Neuzeit, indem, 
ohne die Marine auswärtiger Staaten zu ver⸗ 
nachläſſigen, in erſter Linie unſerer Kriegsmarine 
Beachtung geſchenkt wird. n 

In den Lieferungen 7 bis 9 beichäftigt ſich 
das prächtig ausgeſtattete Werk in ſehr ſpannen⸗ 
den Abſchuitten mit der Schiffsartillerie, dem 
Torpedo und dem Torpedoboote, mit den See⸗ 
minen und Sperren. 

Es wird Jedem Vergnügen gewähren, ein⸗ 
mal in gemeinverſtändlicher Faſſung eingehend 
über die koloſſalen Dimenſionen und Wirkungen 
unſerer modernen Marinegeſchütze, über ihre 
Verfertigung und Bedienung, ſowie auch über 
ihre Geſchichte unterrichtet zu werden, gelangen 
doch Nachrichten über dieſen ſo intereſſanten Ge⸗ 
genſtand ſonſt nur in abgeriſſener und lücken⸗ 
hafter Form zur Kenntniß des Laienpublikums. 

Der neueſten, alle anderen an Zerſtörungs⸗ 
traft übertreffenden Waffe, dem Torpedo, iſt ein 
großer Raum gewidmet, welcher genügt, den 
Leſer mit den fämmtlichen Arten der Torpedos 
und ihrer Anwendung vertraut zu machen. 

29 Textilluſtrationen und Initialen tragen 
zur Erläuterung des Textes weſentlich bei, eine 
in mehreren Farben ausgeführte Seekarte der 
Mündungen von Jade, Weſer und Elbe bildet 
eine werthvolle Beigabe dieſer ee 

60 


— — 
Vörſen⸗Verichte. 

Stettin, 13. März. Wetter! Schön. 
Boromerer 28“ 3”. Temperatur - 6° Reau⸗ 
mur. Nachts leichter Froſt. Wind: SO. 

Weizen unverändert, rer 1000 Kilogramm 
loko gelber 195—204 bez., geringer 185—193 
bez., Sommerweizen 202— 200 bez, per Avril 
Mai 206 bez., 207 B. u. G., per Mai⸗Juni 
207,50 G., per Juni⸗Juli 203½ bez. 0 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- 
gramm loko 170—177 bez., per April⸗Mai 180 
bez., per Mai⸗Juni 178,50 bez., per Juni⸗Juli 
177,50 bez., per September⸗Oktober —,—. 

Gerſte loko ohne Handel. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 142— 148 bez. Feinſter üben Notiz 
bezahlt. 


o. F. 70er 49,60 bez., 50er 69,30 nom., per 
April⸗Mai 70er 49,50 nom., per Mai⸗Juni 70er 


Und weiter — in der Tafelordnung: das —,—, per Juni⸗Juli 70er —,—, per Juli⸗ 
ı Ein regelrechtes Auguſt 70er 50,00 B., per Auguſt⸗September 
Berliner Frikaſſee, für das der Spreeathener 70er 49,80 nom. 
bekanntlich ſein Leben und noch Einiges läßt, mit 1 
2 ng ee 3 5 1 61,00 B., per 0 
rund ⸗ e U il f 61, 5 S t , 
tnnindpenhaft, an Stelle des üblichen Hühner⸗ 62,00 B. 3 
fleiſches war Kaninchenfleiſch — diesmal die 


Nüböl behauptet, per 100 Kilogramm loko 
März 61,00 


62,00 B. 
Petroleum foto 11,30 verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 61,00. 
Angemeldet: Nichts. 


Roggen 


Spiritus matter, per 10,000 Lilerprozent (ofo BR. 


Ottober ri 


5 4 i 13,95, 485 /. Petrole in Newyork 7,35, in 
amburg, per März 14,02, per Mai 13,95, Puniladelvh Leum in Newyork 4,00, U 

= Anzuft 14,12, per Oktober 12,85. . N 7.35, rohes (Parke Parkers) 
Matt. 15 Pipe line certif. per April — D. 73 C. 

Dremen, 12. März. Petroleum Wegen P. 174. s. Were 1 

fr 5 5 { . 2 . AZ 2 

920 uß⸗ Bericht) ſchwach, Standard white loke fenden Monat 1 D. 151, C., der Mai 1 

Feb D. 11¾ C, per = 1D TE Ge 

- 12. März. N i treibe treidefracht 1,50. ais fehlt. Zucker 

ma a u Früh: 865 G. 8,68 Da Nie e 55 As * al 
c Rio Nr. 20,00. Kaffee per Ap: 

B., per Herbſt 8,18 G. 821 B. Roggen ard. Rio Nr. 7 17,42. Kaffee per Juni 


per Frühjahr 7,55 G., 7,58 B., per Herbſt 
6,80 G., 6,83 B. Mais per Mai⸗Juni 6,06 
G., 6,59 B., per Juli-Auguſt 6,60 G., 6,63 B. 
Hafer per Soner 7,37 G., 7,40 B., per Herbſt 
6,5 „ 6,57 B. 

Peſt, 12. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ſchwächer, per 
Frühjahr 8,35 G., 8,37 B., per Mai - Juni 
8,21 G., 8,23 B., per Herbſt 7,97 G., 7,99 B. 
Hafer per Frütiahr 6,99 G., 7,01 B., per 
Herbſt 6,17 G., 6,19 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,17 G., 6,19 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 14,15 14,25. — Wetter: Trübe. 


Amſterdam, 12. März. Java⸗Kaffee 
zood ordinary 61,50 
Amſterdam, 12. März, Nachmittags 4 Uhr. 


0 D per März 174 
bis 173—172—173, per Mai 


per Oktober 155 —156. 


Antwerpen, 12. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,25 bez. u. B., per März —,— 1 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 16,00 B. — Ruhig. 


Paris, 12. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge, unentſchieden. 


Kours v. 11. 
3% amortiſirb. Rente 95,25 95,30 
Belo rende. . 95,27½ ] 95,30 

4½% Anleihe N g 

Italieniſche 5%¾ Rente. 94,72½ 94,72½ 
Oeſterr. Gold rente 99,00 8,87 
4%, Kligar. Gold rente 92,87½ ] 93,00 
% Ruſſen de 1880. 99,60 —.— 

4% Ruſſen de 189 —.— —, 

4% unifiz. Egypte r 495,00 | 495,00 
7% Spanier äußere Anleihe... 76°/a 76,87 
Convert. Türken 19,65 19 65 
Türkiſche Looſe . 77.69 78,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 435.00 | 437,00 
Frauzoſe n 43,75 545,00 
Lontbardensnx? 305,00 | 303,75 
Prioritäten 341,25 342 50 
Banque ottom ane 625,00 | 627,50 
ds Faris ER R HT 817,00 75 
„ d'escompte 550,00 | 553,75 
Sredit ſoncie r 1280,00 1280,00 
„ mobiller — . 433.75 435,00 
Meridional⸗Altien.— 691,25 | 695,00 
Vanama⸗Kanal⸗Aktien .. .. | 36,52 | 3625 
5 „ 5% Obligationen 31,25 30,00 
Rio Tinto⸗Aktiemnn 571,25 | 575.00 
Suezkanal⸗Aktien . 244625 2448,75 
Gaz Parisleenn. 1460,00 1460,00 
Credit Lyonnais . 796,00 | 808,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang..,. | 590,00 | 590,00 
Transatlantiqune. 610,00 ‚| 615 00 
BEHSREFENCR". ... u rasen 4327,00 4340,00 
Ville de Paris de 1871....... 409.00 | 413,00 
Tabacs Ottom. ... .......... 348 00 | 852,00 
2%, Cons. Angl. ............ = —— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 121 / 1211/16 
Wechſel auf London kurz 25.22 25,23 

Cheque auf London 25.23 ¼½ 25,24 ½ 
Wechſ. Wien. k. 206.75 | 206.87 
„ Amſterdam ft. .......... 217,25 | 217,26 
„ Madrid t.. 485,50 | 486,00 
Comptoir d’Escompte neue . . 630.00 | 645,00 
Nobinſon⸗Aktiee n. 58,12 5812 


Paris, 12. März, Nachm. Robzucker 


| 2 

Schlußbericht) 88%, beh., loko 36,00—36,80. 
eier 92 4 b mal, Sr. 3 ver 100 far 
38,63 J, per April 38.87, 
39,37, per Oktober⸗Januar in Devonſhire find mehrere Züge eingeſchneit. 


Weißer Zucker matt, 
gramm per Mär 
ver Mai⸗Juni 
Paris, 12. März, Nachmittags. 
treidemarkt. 
Mai⸗Juni 28,70, per Mai Auguſt 28,70 
Roggen ruhig, per 2 
Auguſt 18,60. wiehl ruhig, per 
per April 61,90, per f 
62,80. Rüböl feſt, per 
4,75, per 
per September⸗Dezember 78,50. 
ſeſt, per a 42,00, per April 
Mai » Auguft 43,00, per September ⸗ 
41,00. — Wetter: Kalt. 


Paris, 12. März. 


Abnahme 930,000 
Baarvorrath in 
Abnahme 301,000. 


Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
beh., per März 28,40, per April 28,60, per 


März 17,70, per Mai⸗ 
hig, per März 61,30, 
Mai⸗Juni 62,70, per Mai⸗ 
ar; TE t März 
April 75,25, per Mai Auguſt 76,75, 
Spiritus 
42,25, per 
Dezember handelt. 


Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1. 213,090,000, 


ord. Rio Nr. 7 17,02. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 109 /. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 13. März. Das über den Zuſtand 
Windthorſt's heute Vormittag 10 Uhr aus⸗ 
gegebene Bulletin lautet: Während der Nacht 
mehrſtündiger erqnickender Schlaf. Puls und 
Temperatur weiter heruntergegangen. Allgemein⸗ 
befinden beſſer. 

Wien, 12. März. Nach einer Meldung 
der „Polit. Korr.“ aus Petersburg ſoll die 
kaiſerliche Familie in einigen Wochen nach der 
Krim reiſen, um die Rückkehr des Großfürſten 
Georg abzuwarten, mit welchem die Kaiſerin 
ſchon in Athen zuſammentreffen dürfte. — Eine 
Berliner Zuſchrift der „Polit. Korr.“ hält an 


linge und betont, daß die Regierung an ein Ein⸗ 
lenken in freihändleriſche Bahnen nicht denke. 

Wien, 13. März. Nach einer Meldung 
der „Preſſe“ hat die Regierung der Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft im Ganzen eine 
jährliche Subvention von 500,000 Fl. in Aus- 
ſicht geſtellt, wovon ein Theil aus den ſpäteren 
Ueberſchüſſen der Geſellſchaft zurückerſtattet wer⸗ 
den ſoll. Die Geſellſchaft ſtellt höhere An⸗ 
ſprüche. 

Wie die „Preſſe“ ferner mittheilt, würden 
ſich die deutſchen Delegirten für die Handels⸗ 
vertragsverhandlungen nochmals behufs Inſtruk⸗ 
tion nach Berlin wenden, da die dritte Leſung 
nunmehr eine Entſcheidung fordere und die 
Gegenſätze ſpeziell bei den land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Zöllen noch nicht beſeitigt ſeien. Eine 
neuerliche Unterbrechung ſei ſomit wahrſcheinlich. 

Wien, 13. März. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht das vom Kaiſer ratifizirte Ueber⸗ 
einkommen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und der 
Schweiz behufs Verhinderung der Ausbreitung 
von Thierſeuchen durch den Viehverkehr. 

Liſſabon, 12. März. An der ganzen por⸗ 
tugieſiſchen Küſte herrſcht heftiger Sturm; auf 
den Rheden von Liſſabon, Fignara und Operto 
wurden mehrere Fahrzeuge beſchädigt, im Tago 
fanden zwei Perſonen durch Ertrinken den Tod. 

London, 12. März. zUnweit Falmouth 
ſcheiterte das viermaſtige Dampfſegelſchiff „Bai 
of Panama“. Die ganze Mannſchaft, einſchließ⸗ 
lich des Kapitäns und deſſen Familie, ſowie viele 
Paſſagiere ſind ertrunken. — Die eiſerne Bark 
„Dryad“, mit Kohlen von Neweaſtle nach Val— 
paraiſo unterwegs, iſt im Kanal untergegangen 
und die ganze Mannſchaft ertrunken. 

London, 13. März. Die Maſchine des 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Dampfers „Suevia“ iſt 
auf der Reiſe nach Newyork 60 Meilen vom 
Kap Lizard (Cornoallis) in Unordnung gerathen; 
Schlepper von Plymouth fahnden nach dem 
Schiffe. 

Geſtern Nachmittag wurden Südengland und 
Wales von neuen Schneeſtürmen heimgeſucht; 


Die Kälte war in der letzten Nacht ſo groß, daß 
die Arbeiter, welche die Bahn frei machen 
ſollten, die Arbeit einſtellen mußten. 

Der „Standard“ meldet aus Buenos 
Ayres von geſtern, bis jetzt ſeien 40 Millionen 
Dollars auf die Nationalanleihe gezeichnet. 

Kairo, 12. März. Der Miniſterrath hat 
heute beſchloſſen, daß der Richter Scott den 
Sitzungen des Miniſterraths nur dann beiwoh⸗ 
nen ſolle, wenn es ſich um gerichtliche Fragen 


Newyork, 12. März. In Kilgore (Kentucky) 
kam es während eines Balles zu Streitigkeiten, 
bei welchen mit Revolvern geſchoſſen wurde, bis 


Silber Franks 1,239, 931,000, ſchließlich drei Perſonen tobt und ſechs ſchwer⸗ 


und dreißig leicht verwundet waren. 


1 


7 e FC A TER FEDER I — en — —„—- — — —— 
— 


Kirchliche Anzeigen. 
In der Johannis⸗Kirche: } 
Sonnabend Vorm. 10%½ Uhr Prüfung der Konfirmanden 
und Beichte: Herr Paſtor Wellmer. 
In der Lukas ⸗Kirche: N 
Sonnabend Abend 8 Uhr Beichte für die Konfirmanden! 
und Angehörige. 
Am Sonntag, den 15. März, werden predigen: 
In der Schloßkirche: 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr General-Superintendent Pötter um 5 Uhr. 
(Liturgiſcher Gottesdienſt.) 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Katter. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


su 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög» 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— ————— —ͤ—y—ů3— — — ——— -. ¶[P —Et . V —̃̃——ßê—ßL’ — — 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden or 5 9 0 f 
15 Beichte: Herr Prediger Ber Re | au a ee >: Zu 12 Mark | 72 Bar 45 Mark . l aus BE | Zu 8 Mark 
Freitag Vorm. 10 Uhr Einſegnung und Abendmahl: Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Me S nem 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen . 
3 Herr einer Keller Arcug in-carrirten und melirten Far- Meter En nr A zu emem Streichgarn zu einem — Salon: Damen⸗Regenmanfel, in glatt oder 1/ Meter 5 Stoff zu 
In der Jafobi⸗Kirche: ben und einfarbig. ee | { Anzug. Atreifen, hell und dunkel. 0 8 er 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. N 7 ° 5 | 7 * 8 5 
wage der Breit Beißte ind Abenbmaht) Mg u 6 9 8 5 Pfg. PB u 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. eter engliſ ederſtoff für einen 3½¼ eter imprägnirten Stoff in | „ 5 3 Meter waſſerdichten Stoff 5 Meter D U e alien ie 
rr Prediger Dr. Lulmann um 5 Uhr. vollkommenen, waſchechten und sehr | allen Farben zu einem Anzug, Stoff zu einer vollkommenen Weſte, eter zu 5 Meter Damentuch in allen mög 
8 Girüfung der Konfirmanden und Beichte.) dauerhaften Herrenanzug. ech te waſſerdichte Wanre. Farbe grau, blau und ſchwarz. | Damen-Regen Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Montag Vorm 11 Uhr Einſegnung und Abendmahl: 
err Prediger Dr. Lülmann. 
der Johanniskirche: 
Herr Diviſionspfarrer Kleſſen um 9%, Uhr. 
(Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Wellmer um 11 Uhr. 
— . (Einſegnung und Abendmahl.) 
Heri Diviſionspfarrer Kleſſen um 5 Uhr. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. Zu 12 Marx 


Zu 7 Mark 20 Pfg. | Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark 2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 


| 
6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte : 1 f ® 
dauerhaften Anzug. | hochfeinem Burkin. Weite in lichten und dunkel n Farb = | ne Bam ungen in | einem Paletot 8 waſſer 


Zu 9 Mark u 20 Hax un 2 a, Lu 4 Mark Tu 15 Mark 


| 3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 


ü der Konfirmanden. | ; 3˙¼ 9 ki i 2 5 2 4 i i ; 
Montag Vorm. 10½ An . — . kommenen Anzug, 8 zu jeder | 30 8 zu einem | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 1 rer a Fe in den neueſten . n Paletot 
Herr Paſtor Wellmer. = I —̃̃— — . PET oe —.... . ——— 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt; 4 1 | IP . or | * ö 3 
im Anschluß Beichte und Abendmahl: Zu 11 Mark Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig. Zu 7 Mark Specialität für Damen. 


Herr Diviſionspfarrer Kleſſen. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 5 Uhr. : 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionspredigt: 


tor Fürer. 
In der lutherischen Kirche (Reuſtadt): 
Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 


Stoff zu einem hochfeinen 3 in 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen- 91 — ran Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit g ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler | 1 1 in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
tragbar. | Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. | + | preiſen. 


— ——— — 3 — —— — . — 
| Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuehe. | Forsttuehe. | Feuer wehrtuehe. | 


Wasserdiehte Tuehe. | Chaisentuehe. ]| Schwarze Tuche. 


Besonders billig: | Catinz and 8 Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 


wasserdieht. | Feine Kam arnstoffe. | 


Herr 2 en 1 na I * r 7 
€ 5 . 
‚en Johannis leſter-Saal⸗ Geert 8 2 15 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß W portofrei ius Haus. 

Herr Prediger Müller um 9 Uhr. rg 32 

4 ner 9 en 46): 5 8 2 7 m ' 1 

Herr Prediger Grunewald um r. 11 7 2 h t II A b W fh 4 0 

Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, Paſſionsandacht: WEHR un 2 ui Adreſſe * UC auss e ung ugs urg m Ulmer 0. B 
err Prediger Grunewald. RER — 1 
n der Lukas⸗Kirche: | . * 5 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Einſegnung und Abenbmahlsfeier.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Paſtor Homann. 
In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
n Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bahr um 6½ Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr: Herr Paſtor Meinhof. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
In der Friedenskirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Ju der Luther⸗Ki Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
In Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
e: 


In Scheu 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
In Fort Preußen: 
Dienſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Dr. Lülmann. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). 
Dienſtag Abend 8½ Uhr Gottesdienſt: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Gottesdienſt der biſchöflichen Methodiſten⸗Gemeinde, 
Preußiſcheſtr. 104. Vorm. ½10 Uhr und Nachm. 5 Uhr, 
ſowie Montag Abend 8 Uhr Predigt von Herrn Pre⸗ 
diger Weber aus Belgard. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. 


— LTE 
Offene Stellen. 


Männliche. 


Ehneidergefellen auf gute Lagerarbeit verk. 


J. Neumann, Wilhelmſtr. 8, H. 4 Tr. 


. . rn u 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat die 
feine Herrenſchneiderei zu erlernen, kann 
ſich melden, am liebſten von außerhalb 
Eliſabethſtraße 66, Seitenhaus 1 Tr. 


Malerlehrling I Wel 5. r 
Tüchtige 
Schneidergeſellen 


nur auf ff. Arbeit verlangt 
G. Schönbeck, Roſengarten 59, J. 


— re.... T... ae 
Ein Schneidergeſelle auf Woche, nur beſtellte Arbeit, 
wird verlangt Charlottenſtr. 2, part. 


er verlangen Lewin & 
Iachet-Ichneider Jonehimathal. 
Fer Einen Schuhmacherlehrling verlangt 
E. Delın, kl. Oderſtraße 15. 


Für meine Papier⸗Großhandlung ſuche ich einen 
Lehrling gegen monatliche Vergütigung. 
J. Gerling, Schulzenſtr. 20. 


ritt 5, . A. da aedke. Ecke Schulzenſtr. 
Tuchhandlung. Feinſte Herren ⸗Schneiderei. 
| 
| 


Charlottenſtr. 3 find 
1. April zu vermiethen. 


ohn. ö. 2 u. 3 Stub. 3 
Nah. 2 Tr. links. 


Briefkaſſetten 


in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 
packungen, de 


Kartenkaſſetten, Papeterien. 
Glückwunſchkarten 


zum Geburtstag, zur Verlobung, grünen Hochzeit 
und Silberhochzeit, neueſte Muſter. 


Spruchkarten. 
Tiſch⸗ und Menufarten ıc. 


Poftkarten mit Stettiner 
Anſichten. 
Waunſchbogen, ak 
Hochzeits- u. Taufeinladungen 


ſind ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 


Verliäufe. Von meiner Loitzer Glashütte 
Aue unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
Betten Betten 


aller Sorten 
Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 
ſind ganz billig zu verkaufen. 
Leihhaus gr. Wollweberſtr. 40. 


Stuben. 


Reichhaltiges Lager von Neuheiten in Frühjahrs⸗ und Sommerſtoffen zu Anzügen, Paletots 
und Beinkleidern. 
Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens. 
„Aufträge nach außerhalb werden ſchnell und gut ausgeführt. 


Eine kleine Stube zu vermiethen. Zu erfragen bei 
3 uchholz, Baumſtr. 7, 3 Tr. 
Ein anſtändiges Mädchen findet bei alleinſtehender 
Frau ſaubere Schlafſtelle Fiſcherſtr. 22, 2 Tr. r. 
Moltkeſtraße 11, Vordh. 3 Tr., zum 1. April ein 
freundl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. f. 15 % z. vm. 
Ein ordentlicher Mann findet Schlafſtelle 
Burſcherſtraße 48, H. Seitenh. r. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kronprinzenſtr. 3, 1 Tr. 
Ein anſtändiger Mann findet Schlafſtelle mit ſep. 
Eingang Artillerieſtr. 4, part. r. 
Zwei ordentliche Leute finden freundliche Schlafſtelle 
bei Geske, Wilhelmſtr. 21, h. 2 Tr. 
1 kleine Stube mit ſep. Eing. ift an einen Mann od. 
Mädchen m. Beköſtig. z. verm. Breiteſtr 6, Hth. 1 Tr. 
Oſtſtraße 2, 3 Tr., iſt eine freundliche Kammer mit 
Kochgelaß zu vermiethen. 


Her 


serie Ii! Ahorn, .“ 

Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 57— 358. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, 
155 davon dilligſt. * e 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
J. Steinberg,, 


20 Breiteſtraße 20. 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


Zur Einſegnung 


nupfehle mein zus Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Duchen und Buckskins 2 er erordentlich billigen, felten 
f reiſen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, 
Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗girchhof. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule ® 
Neustadt m Mecklenburg. Weitere Auskunft ertbellt: Dir. Jontzen. Bi 


Ueuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aonarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenfilien in reichhaltigſter Auswahl 
zur Oel-, Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Fpritz-, Paftell-, 
Dronce-, „Emaille- und Holzbrand“-Malerei. 
Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
zer Zeichenutenfilien. Ei 
zer Bureau: und Lurus Papiere, ER 


Den Empfang Fammtlicher Neuheiten 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


Weibliche. i W. Reinecke Frauenſtr. 26. zu Anzügen, Paletots und Beinkleidern 
1 in der * gelte Nähterin wird ? in reichhaltiger Auswahl zeigt ergebenſt an 
verlang gr. Schanze 19, 8 Tr. rechts. i 22 


Ferdinand Schröder. 


I Breiteſtraße 45, 1 Tr. I 
aur Cinieguumg 


Schwarze reinwollene Cachemires, 


glatt und gemuſtert, in anerkannt beſten Fabrikaten; 
Neuheiten in Kleiderſtoffen, geblümt, geftreift, 
glatt und earirt in großartiger Auswahl; 
7 Roben in weiß und creme, Unterröcke, 


achemir⸗ u. Chenillen⸗Shawls zu ſehr billigen, 
Vene ff. e vera Dh. 2 Tr. tete Für das mir bisher in fo reichem Maße bewieſene Wohlwollen feſten Preiſen emp fiehlt 
1. April Moſezgarten Kammer dend Rück, beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch auf mein neues Geſchäft zu 


iſt zum 1. April Roſen iethen. 
Naberes vorn parterre. garten 61 zu vermiethen übertragen. 
Sberwiel II find 8 Stuben, ab. Fuche. Water ⸗ Gochachtend 2 Sr S8 II 2 n ER ; 


flofet a Im. ud in 5 1. April zu verm. i 7 
Zu. u. Zub. in verſch. 0 * 
r l. Al il vn A. Salt 522. | Carl Zander. 14 Reifſchlägerſtraße 14. 


ergſtr. 4 2 Vorderſt., Küche, Entree Waff. z. J. April. 


Sauber arbeitende Handnähterin 


verlangt 
auf Hosen! enge 2 . r 
j zum einmachen verlangt 
1j. Fan Quade, Schuldiener, Schillerſtr. 7. 
FE Hand- und Maſchinen⸗Nähterinnen auf Herren: 
Jackets werden verl. nen — 4 55 l. 
Hand- u. Maſchfnennähterinnen auf Jackets verlangt 
Il. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 


Hofen-Wähterin reichten 2229, 1 r. 


ampftiſchlerei loſterhol 


M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, 
f empfiehlt billigt 


Bettſtellen in verſchiedenen Muftern, st 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie nußbaumpolirte in Kiefern- und Erlenholz 
mit und ohne Muſchelaufſütze. 


Am 1: April a0, 8 Faun 
Kerzen-, Seifen-, Oel. ung Peiroleum-Niederlage 
von Mönchenbrückſtraße 4 


nach Königsſtraße 11. 


e 


Vermietbungen. 
Wohnungen. 
N 22, Ecke der Eliſabethſtr., 


Badeſt. Zub ſogl. od. ſp. zu verm. Näh. 2 
e 6 F ift die cel tage, 7 Zimmer 2c., auch 


4 Zimm., 
Tr. l. 


Grösste geschmackvollste Auswahl 
von Neuheiten in 
N 2 | 

= \ommer - Steffen = 


za Anzügen u. Paleiois 
für Herren und Knaben. 


Sommer -Unterkleider 


für Herren 
Regenschirme. 


L. Manasse, 


Langebrück strasse. 


Zur Einsegnung 


empfehle außergewöhnlich billig: 
Schwarze Caches irs, dopp. breit, 60 Pf., 8 eig ie 

85 Schwarze Double - Caehemirs, { 

— „reine Wolle, doppelt breit, 80 Pf., 

Jenwarze u. farbige Cachemirs, » I 0 * 745 9 

L oc, weine Worte 80 ff. tr. Wollwebersir. 55. J. 

=|4Neuheiten in gestickten u. earir- 1 j 

— t:n Roben. 

= EWeisse Unterröcke mit Stiekerei. 

Damen- Hemden, mit und ohne Beſatz, 
aus beſtem Hemdentuch, 1 u. 1,25 Mk., 


Engl. Tüll - Gardinen ganz bedeutend Baar a d 
unter Preis. . 0 4 0 er 


Er | Oberhemden, Kragen, Mansechet- 
- | ten, Chemisetts, aus beſtem Leinen, 


Keys Theilzahlung 


1 | am Heumarkt. 


empfiehlt gegen 


Herren- und Damen-Gonfection. 
Zum Feſt! 


Nad. 3 Er Neuheiten in Kleiderstoffen, 
eingemachten Früchte a | | 
in“ Setaunter wear Dual, en gros und Sämmtliche Artikel zur Ausstattung 


en detail, f 
für 
Paul Auth. 
Papenſtraße Nr. 11, Roſengarten⸗Ecke. Con ird III den. 


Für Schneider. 


— Ein 2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 


xy * de und Bügel⸗ Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerſtr. 27, I. Grossartiges Lager 
flotter Schn EEE 1 Dart Alle Dr Walter Kuſanke, von 


20 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


erzeugt durch Uhr- u. Chronometermacher 


e Möbel, Spiegel und Polster waaren. 


5 EN „ Herren⸗Rmt. v. 40 A N 
ER Silo. Fylind.⸗Nmt. v. 17 4 F ertige Betten 
RNüickel⸗Schlüſſel⸗Cyl.⸗Uhr. v. 7,70. l 5 a 
Regulatoren, 14 Tage gehend, in nur besten Qualitäten. 


Paul rt | 
zone. Ofiginal-Mustaches-Balsam. | 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme | 


rer Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor ée, Breite. 
u strasse 60, und Grabow. Langestrasse 1. 


Dir 


3 von 15 % an. 
4 — Weckeruhren v. 5.46 an, beſte 6 
Reparatur ⸗Werkſtatt. x 
a + P 
45 Neuheit. 
ö Garnir⸗Knöpfe, 
. Kugelform, Erbſengröße, ſowie alle anderen 
Größen in Knöpfen für praktiſche Zwecke für 
| Damen- u. Serrenfchuei ee — — Mn 
\ a 4 2 dauerhaft und feſt, unter Garantie, fertigt aus G 2 
$ zu herabgeſetzten Preiſen allen e 5 er Garantie, fertigt au Vergoldungen von rabdenkmälern 
* © Georg Heidrich, dauerhaft und billig. | 
empfehlen Breiteſtraße 70, Max Seiler, Kohlmarkt 10. | 
mechanifche Stickerei. nn — nn ee 1 | 
Garnirknöpfe das Dutzend 25 H, 100 Stück f N ’ e- - 
J. F. Meier . em Preis-Liste 
„F. Melle 5 ( — — RE 
2 IS. Mohnil PE. Scheuertuch vom Stück | Ferlige Scheuertücher 
Breitestrasse 36 —38. & zarte en 10, Qua v. J id non 20 MA 40 dual. F. 8g. . 4 0. 8% 
empfiehlt godene, ſilb d Nickel⸗Uhren jeder Art, RN? Stück „400, 67455 = = 195,17 
F 5 een 1 Qualität R. 1 Nur. 9 223 Qual. R. 182 55 te ae 2.30, 20 
f Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. lia 3 1 Stück 20 4.60, 0 1 4 167758 2,00, 18 
— 8 A . aufs ſorgfältigſte und zu ſehr Qualität J. | 1 Mtr. 26 zual. J. or „ 2. 20. — 8 
“ mäßigen reiſen gemacht. 5 1 Stück 2 20 = 2 5,40, . 6 e „ „ = 23 
f $ 77 EEE . — — stossen; el Kae Qualität E. 1 Mt 30 5 Qual. E. 82 Doo 2,70, = = 24 = 
Zu den Einſegnungen a, 126 smlın na ame Re an 
| empfehle mein gut ſortirtes Lager in dauerhaft und gejchmadooll gearbeitetem Bettfedern u. Daunen, fertig. Betten, Qualität’ EE 1 815 =: 2 Sblair 805 Bar 280 BEE 440 2 55 
. = 1 2 8 5 Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen l Mtr. 12 n 
4 Gold- Silber- Eorallen: u. Granatſchmuck uren, Beger alen nad e ro 
au den Billiaflen Preſſen und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. _ 5 
: | J. Ephraim Wwe. € Geleinekv. Ro | 
\ 0 2 * — „ = 9 1 * 18.5 x 
Hochzeits und Gelegenheits Geſchenke . m | 
zu allen Preifen und in großer Auswahl vorhanden. een DRREIEBEIEN .. |: fR ie | 
Werkſtatt für Reparaturen und Neuarbeiten ER Hermann Thoms P | * € 8 | 
| Mzennhole! 
= J J j 
Paul Frank. | Juwelier, e | 
2 8 5 obere Schulzenstrasse 3 All i Kunden und dem hochvererhrten Publik Stettin und Umgegend zur 
Juwelier, Gold: und Silberarbeiter, Stettin, ; rn a 2 geh n i Renntnibmape, daß nur nacftehenbe Herren Materiaiften und Neftauratenre unfer 10 Defiebtes 2 
Fi en 6 ao 5 Traur n Ken, Brosehes, utons, ier Uhren. Unt Stei ft 1. * Böck A 0 | 
| untere Schulzenſtr. 26|28. iD Armbändern, Medaillons, re a ee 
REITEN Page e 8 . er r 85 Cerallön- u. Silberschmucka, 0 Rebe, Gieſebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
Be Re 5 = ee 9 3 Ai: Eee RE Genfer Damen- u. Herrenuhren, „ Bagemühl, Hohenzollernſtr. „ Piepenhagen, Falkenwalderſtr. — 
2 Silber- u. Alfenide-Waaren „ Matull, grüne Schanze 2. „ H. L. Fubel, (vorm X. Fechner) Friedrichſt. 
8 f I 5 schumacher, Bogislapſtr. 8. | „ Paul Schild, Bergitr. 
iu reellen billigen Preisen. 5 Pagels, Gr. Wollweberſtr. 5 8 5 Th. KHauff, Nofengarten 9, 
— Seen . > Berka 
| ———— . „ Haase 1 7 „Silberwieſe, Holzſtr. 
empfiehlt Dr. Spranger 'ſche Mlagentropfen 5 Bc Graben, Yan . En. it a. Side 5-36, 
HAT y 3 - 7 6 x = res „Gartenſtr. 2. 
Schwarze Cachemires, belle dach merz, Peibſchnerzen, Beck baue, „ * Bes el, Boe 20. 7 trend e A e 
x aur windel, „ Se 1 * „Oberwiek 56. 
x Schwarze Fantasiestoffe, Hill e. Segen Dämorroiben, Hart: . 2 Strüwing, ware. * 5 > 2 Grabow, Se 
. x z ? ; . 7 zſtr. 17. „ M. Kaufman; 5 ngeftr. 
| Schwarze gesireifte Stoffe. Irene RT EEE e, Voll Kiki N 
2 N d über; i lbſt. 2 a n 7 e, ower © e . „ Moldenhauer, Bugenhagenftr. 
Schwarze gemust. Stoffe. in den Apotheken 481 0 Ka Globe Fl. (=5 kleine) NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreter 
7 Créme Wollstoffe, LE A. Murawski, Moltfe- und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 
A | er —. — — — — — 
ö Creme Batistroben 3 | 5 
7 0 Ton. «5 SIE ST I 52900] 
5 | Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer 22 50 Se 
. W V Beh innen gleich (, hohlgechüſkene k Ame in S SGOssessssss 88 SSssssssse E 
4 8 € 8 9 großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 60 
84 von beſtem Stahl zu ei — 2 sn — Schleiferei 5 ; && 
B r nz 0 7 * — 
3 5 kleine Domſtraße 13. 3 77, Ecke Wollweberſtr. 8 Von den Waarenbeſtänden der C. Linsky- & 
7 — Steg. infache Bett i ener e 
1 1 1 b ae ge 2 ſchen Coucursmaſſe kommen ferner zu En 15 ar⸗ 8 
4, gi“ . . e 5 . N 2 
; ö | & = bee genen preiſen: Anzug,, Paletot⸗ und in ei 7 8 
12 den, 2 5 u j Y 
3; . Harn Feumeate u. ee, J NOTE, ſowie echtblaue . iagonals, ) 
a: f A ahl. 2 icht oher äftsunkoſt 
* ON ma lonS- est en 2 {ib eigener Fee zu lie, Bee, 0 Ti 2 ſchwarze Tuche und Satin 5 m — 
5 7 * iſt 6 
m ur 148814 6. Cizelsky, unterwier 21 wart. ı © 
3 empfiehlt in grosser Ausaw r e Ne © 8 N us E I an e 
| Uhren Uhren 5 > 8 
D aller Art 2 


F. Weilandt, Juwelier 


Kohlmarkt No. 6. 


verkauft und reparirt unter Garantie 8 Das Lager iſt noch außerordentlich groß. 
AR. Stube, uhrmacher, 


C ae — 


Ses 


